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[)Die den einzelnen Kapıteln 2008| Schlusse beigefügten oten bewelsen,
daß der Verfasser seinem Werke ıne solı1de Grundlage gegeben und dem
LLeser die Ergebnisse EINSIEr tief schürfender Studıen bietet; sS1e bılden ıIn
der +at 1n wertvolles Quellenrepertorium ZUTr mittelalterlichen rdens-
geschichte, wotur mancher Forscher dankbar se1in wird DiIie ] _ eser der
„Studien“ WIrd überdies erfreuen, daß dıie Quellen größten e1l on
deutschem Gelehrtenfleiß erschlossen wurden, eın Bewels, daß inan sich 1ın
Deutschland n1t dankbarer DPietät und lebevoller Forschung der alten, be-

denen (jermanıen nıt em Christentum auchrühmten Abteien erinnert,
seinen kulturellen Hochstand verdanken hat.

MO das interessante Werk reC bald einen geschickten, verständ-
nısvollen Uebersetzer Iınden

Salzburg. Reichl LI1:

Das Katharinenkloster 1948 Sinai. Von JO I1 132 ıl

Sachsen. Miıt Abbildungen, auftf 11 Tateln Verlag Teubner, Leipzig un
Berlın 1912 3.20

Der hohe Vertfasser legt hier die Beobachtungen und Aufzeichnungen,
die gelegentlich eines Besuches ın dem altehrwürdigen Kloster 1 (Oktober
1910 genuacht hat, ın zıusammenfassender Darstellung einer breiteren Qeffent-
ichkeit VOTrT, nachdem einzelne Punkte bere1its in Fachzeitschriften abge-
handelt hat. Fs War allem Anschein nach ın erster Linıe das kunstgeschicht-
liıche Interesse, das ihn veranlaßt hat, seine Schritte nach dem merkwürdigen
Heiligtum lenken, christliche und islamitische uns sich dıe Hände
reichen, un ın dieser Beziehung bletet E1 auch manch wertvollen Beltrag,
geeignet, dıie bisherigen Arbeiten aul diesem (Giebiet ın dankenswerter Weise
ZU ergänzen. Mıt besonderer Freude werden die Freunde der christlich-
orientalischen uns die zahlreichen, ausnahmslos aul eigenen, tast durch-
WCQS sehr out gelungenen Aufnahmen beruhenden Ilustrationen begrüßen,
unter welchen sich einige nicht uninteressante Neuentdeckungen betinden
DIie Darstellung ist schlicht und einfach ; einige Härten 1m Ausdruck SsSind
ohl auUt Rechnung des tagebuchartigen Charakters der zugrunde liegenden
Aufzeichnungen setzen.

Tagebuchblätter aus Nordsyrien. Von JO h 8l gl BÖ u

Sachsen. Mıt Abbildungen. Verlag Teubner. Leipzig und Berlin 101
71 4 .80

In ahnlicher Weise beschreibt der Vertasser unter Uebergehung se1iner
Reise durch Palästina seinen Besuch anl den Ruinenstätten in Nordsyrien.
uch dieses Schriftchen erhebt ın bescheidener Weise weıter keinen AÄAn-
spruch als einıge kunstgeschichtliche Details bieten, die fIrüheren Rei-
senden entgangen sind Diesem Zwecke dienen außer kurzen Beschrei-
bungen der Gegenstände wieder 1ıne große Anzah ONn trefflich gelungenen,
selbstgemachten photographischen Aufnahmen. Anlage und Darstellung,
Ww1ıe uch die außere Ausstattung sind dıe gleichen Wwıe beim oben g-
nannten Schriftchen.

tta Landersdortfer.

Die Allegorie des en Liedes. Von Romuald Munz Freiburg,
Herder-Verlag 1912 und 305 Seiten 5.60

Das ıIn seinem Inhalt ebenso erhabene Wwıe Tüur das Verständnis
schwierige „Lied der ] 1eder“ indet 1m vorstehenden Werke ıne neue Fr
klärung, deren Mauptvorzug 1n der durchsichtigen und folgerichtigen Ein-
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wıickelt werden.
heıit besteht, mıiıt der dıe Grundgedanken des allegorischen Buches ent-

An der alleın richtigen allegorischen Deutung testhaltend,
wonach unter dem Bılde der bräutlichen menschlichen [ 1ebe der übernatür-
lıche ] 1ebesverkehr zwıischen ott und den Menschen geschildert wird, adop-
1er der Verfasser, welcher schon lange Al der theologischen Lehranstalt ın
Beuron tätig ist, die Einteilung Hontheims 168 nach letzterem zertällt
das (ijedicht In Wwel Mauptteile nıt Je Trel Gesängen oder [ 1edern em
dieser sechs Gesangsabschnitte ist der hebräische ext un: iıne sinngetreue
deutsche UVebersetzung desselben vorangestellt. Ihm schließt sıch die TE
matisch-kritische Erklärung all S1e ist ohne weitschweilfig ZUu werden, oründ-
SERS
ich und zuverläßlich und bereitet dıie nachfolgende allegorische Erklä-

VOT, dıe den reichen dogmatısch-mystischen (jehalt des inspirierten
Buc entwickelt. Die 1ın der Erklärung befolgten Grundsätze sind des
weıteren dargelegt In der lehrreichen Eınleitung (1—16 5 die sich als ein
Niederschlag des sorgfältigen Studiums der einschlägigen bıblischen | _ ıteratur
erweist. en Blıck StEeis aut dıe beiden 1Im aNZeEI (jedichte sich konsequent
bleibenden HMauptpersonen des Bräutigams (CGott, Gottmensch eSus Christus)
und der Bräute (Synagoge, Kirche, Gottesmutter, einzelne Seele) gerichtet,
sucht dıie Erklärung VOT allem dıie iıdeale Schönheit und (iröße des hımm-
Iıschen Bräutigams und die hohe Würde, ZUu der die Menschheit VON ott
erhoben wird, 1n das rechte Licht stellen. In der Akkommuodation e1IN-
zelner poetischer Schilderungen auf Christı irdisches und 1mM Hımmel C1I-
höhtes eben, auf dıe Gnadenprivilegien der Goitesmutter, auft dıe Schick-
sale der alt- un neutestamentlichen Kirche ist Steis WEISES Maß eingehalten.

Um aut Finzelnheiten einzugehen, J1äßt der Verfasser den ers Z
(3 D S, 4) mıit Recht VO  —‚ der Braut gesprochen Se1IN. [)as 5121 Erty

ist wohl als Versehen streichen. 1, möchten WITr als Fort-
setzung der ur Arbeiıt autiftordernden ede des Bräutigams aufgefaßt wIissen,
der die Braut bereitwilligst entgegenkommt. zweıte ıl
cteht in Druckfehler. Ueber en traditionellen Ort des hortus conclusus
4, sSEe1 hingewiesen aut Hortus CONCIUSUS, Sanctualire de du Jardın
Ferme Ortas pres de Bethleem. Jerusalem 1907 In dem heutigen ()uädı
Ourtäs, auch Boust:  an Souleyman (Gärten al0omos genannt, ist ohl auch
das Tal der Lilıen Zn suchen.

Zum Schlusse se1 der Wunsch geäußert, der Vertasser ‚möge die
oroßen (Giedanken des Hohen Liedes, das 8 auft feinsinn1ıge, zarte Weise
dem Leser erschlossen, auch in einem Betrachtungsbuche für die AÄAszese
verarbeıten.

Graz. da Berner.

Handbuch der Paramentik, on ose Braun Aıt 150 Äbbil-
dungen. Freiburg E BE:; Herder 1912 39 »EB} und 20992 .80

FEine längst gefühlte Lücke ur Orientierung 1Im (jebiete der Textil-
kunst wırd durch dieses uch ausgefüllt. Durch eın VOT tünt Jahren CI-
schıenenes Werk „Di1e lıturgische Gewandung 1m Okzident und rıient“
und durch mehrere Artikel in Kunstzeıitschriften erwıies der Verfasser E
Genüge, daß mut Zu den ersten Kennern auf diesem (ijebiete zähle Wıe
mühselig War es bisher, über die Entstehung, den 7weck un dıie Fntwick-
lung eines kırchlichen (jewandes siıch Klarheıt verschafiften Der Heraus-

in trefflicher Kurze zunächstgeber dieses gediegenen Werkes bietet
den Priesteramtskandidaten, dann Sallz besonders dem Seelsorger un
Kirchenvorsteher damıt seine Dienste a aber auch für die Kanzel Z an
klärung der he1il Messe, nd ganz besonders den Kirchenstoff-Fabrikanten
und den Leitungen der Paramentenvereine sol]l dieses Buch reichliche Unter-
weisung bringen. (jerade aut diesem (jebiete ist das Bedürtnis nach Be-


